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15. für alle sonstigen Geschäfte, für die die Notare 
zuständig sind.

§ 3
(1) In jedem Kreis wird ein Staatliches Notariat 

errichtet.
(2) Das Staatliche Notariat untersteht dem Mini­

sterium der Justiz.
§ 4

In Großstädten kann für mehrere oder sämtliche 
Bezirke ein gemeinsames Staatliches Notariat er­
richtet werden.

§ 5
(1) Das Staatliche Notariat wird mit der erforder­

lichen Anzahl von Obernotaren und Notaren be­
setzt.

(2) Die Notare werden durch den Minister der 
Justiz berufen und abberufen, die anderen Ange­
stellten durch das Ministerium der Justiz eingestellt 
und entlassen.

§ 6
(1) Voraussetzung für die Tätigkeit als Notar ist 

der Erwerb einer juristischen Ausbildung auf einer 
dazu bestimmten Ausbildungsstätte.

(2) Zum Notar kann auch ernannt werden, wer 
auf Grund seiner bisherigen Tätigkeit sich die er­
forderlichen Fähigkeiten erworben hat.

§ 7
(1) Als Notar kann nur tätig sein, wer im Besitz 

des Wahlrechtes ist.
(2) Der Notar soll mindestens 23 Jahre alt sein.

§ 8
(1) Dienstbereich des Staatlichen Notariats ist der 

Kreis, in dem es errichtet ist.
(2) Notariatshandlungen dürfen auch außerhalb 

des Dienstbereiches getätigt werden, wenn durch 
ihre Verzögerung ein nicht wieder zu behebender 
Schaden droht.

(3) Durch einen Verstoß gegen die Bestimmun­
gen der Absätze 1 und 2 wird die Gültigkeit der 
Notariatshandlung nicht berührt.

§ 9
(1) Die Notare und die anderen Angestellten des 

Staatlichen Notariats sind zur Verschwiegenheit 
über alles verpflichtet, was ihnen auf Grund ihrer 
beruflichen Tätigkeit bekannt wird. Dies gilt auch 
für die Zeit nach Beendigung ihrer Tätigkeit im 
Staatlichen Notariat.

(2) Durch die Pflicht zur Verschwiegenheit wer­
den die gesetzlichen Vorschriften nicht berührt, die 
besondere Mitteilungspflichten der Notare be­
gründen.

(3) Der durch die Schweigepflicht geschützte 
Bürger kann den Notar von der Schweigepflicht 
entbinden.

§ 10
(1) Der Notar ist bei der Urkundstätigkeit von 

der Vornahme einer Notariatshandlung ausge­
schlossen:

1. wenn er selbst beteiligt ist oder durch einen 
Beteiligten vertreten wird;

2. wenn er Ehegatte eines Beteiligten ist oder 
gewesen ist;

3. wenn er mit einem Beteiligten in gerader 
Linie oder im zweiten Grade der Seitenlinie 
verwandt oder verschwägert ist;

4. wenn er zu demjenigen, für welchen ein Be­
teiligter als Vertreter handelt, in einem Ver­
hältnis der unter Ziffern 2 und 3 bezeichneten 
Art steht;

5. wenn zu seinen Gunsten in der Urkunde eine 
Verfügung getroffen werden soU;

6. wenn er zu denjenigen, zu deren Gunsten in 
der Urkunde eine Verfügung getroffen wer­
den soll, in einem Verhältnis der in Ziffern 2 
bis 3 bezeichneten Art steht.

(2) Die Mitwirkung hat in den Fällen der Zif­
fern 1 bis 4 die Nichtigkeit des Rechtsgeschäftes 
zur Folge. In den Fällen der Ziffern 5 und 6 hat die 
Mitwirkung zur Folge, daß die Beurkundung in­
soweit nichtig ist, als sie eine Verfügung zugunsten 
der in Ziffern 1 und 3 bezeichneten Personen zum 
Gegenstand hat.

§ 11
(1) Der Notar hat sich der Urkundstätigkeit zu 

enthalten,
1. wenn er gesetzlicher Vertreter eines Beteilig­

ten oder Mitglied eines Organs ist, das zur 
Vertretung eines Beteiligten befugt ist;

2. wenn er in der den Gegenstand der Notariats­
handlung bildenden Angelegenheit Bevoll­
mächtigter eines Beteiligten ist.

(2) Ein Verstoß gegen diese Vorschriften berührt 
die Gültigkeit der Notariatshandlung nicht.

§ 12
(1) Der Notar kann bei der Errichtung eines 

Testaments nicht mitwirken, wenn er
1. der Ehegatte des Erblassers ist oder ge­

wesen ist,
2. mit dem Erblasser in gerader Linie oder im 

zweiten Grade der Seitenlinie verwandt oder 
verschwägert ist,

3. im Testament bedacht oder zum Testaments­
vollstrecker ernannt wird oder zu einem so 
Bedachten oder Ernannten im Verhältnis der 
in Ziffern 1 und 2 bezeichneten Art steht.

(2) Die Mitwirkung hat in den Fällen der Zif­
fern 1 und 2 die Nichtigkeit des Rechtsgeschäfts zur 
Folge. Im Falle der Ziffer 3 hat die Mitwirkung zur 
Folge, daß die Zuwendung an den Bedachten 
oder die Ernennung zum Testamentsvollstrecker 
nichtig ist.

(3) Die Absätze 1 und 2 finden auf den Erbver­
trag entsprechende Anwendung.

§ 13
Der Notar kann sich der Ausübung seiner Tätig­

keit wegen Befangenheit enthalten. Sind bei einer 
Angelegenheit mehrere beteiligt, und ist der Notar 
für einen von ihnen in der Sache früher als gesetz­
licher Vertreter tätig gewesen, so soll er die Be­
teiligten hiervon unterrichten und nur tätig werden, 
wenn kein Widerspruch erfolgt.

§ 14
(1) Für die Tätigkeit des Staatlichen Notariats 

sind Gebühren zu entrichten.
(2) Für die vorläufige Gebührenfreiheit gelten 

die Vorschriften der Zivilprozeßordnung.
(3) Soweit nicht bereits in gesetzlichen Vor­

schriften endgültige Gebührenfreiheit vorgesehen 
ist, kann dies durch den Minister der Justiz für 
bestimmte Gruppen von Beteiligten im Wege der 
Durchführungsbestimmung angeordnet werden.


